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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Sam, Con rad - Ein pre dig usz dem Eu an -
ge li on Matt hei am vi ij.
durch den Pre di can ten von Vlm/ zu Bern ge pre di get vff Son tag nach
Sant Pauls be ke rung.

DO er vom berg her ab gieng/ vol get jm. rc
Da se hennd wir/ das es ist wie Gott durch Esa yam ge wyß sagt hat/ so er
spricht/ Min wort wirt nit lär wi der ke ren/ son der wirt al les das vß rich ten/
da zu ichs ge schickt hab. rc. Chris tus hat dz göt lich wort vff dem berg ge -
pre di get/ vnd nit ver geb lich/ er hat vil frucht bracht/ nem lich das jm vil
volck nachuol get. Wie der Eu an ge list sagt: Wo es noch mit ernst reyn
vnd lu ter ge pre di get wird/ da louf fend jm ge wüß lich die vße r wel ten zu/
vnd vol gend jm nach: wo es aber on ernst/ val sch lich vnnd mit men schen
le ren ver mischt/ ge pre di get wirt/ da richt man nüt vß: dann die schaff
Chris ti hö rend de ren stimm nit/ vol gend jnen ouch nit nach: der hal ben
von nö ten ist/ das ein Chris ten li che Ober keyt ein flys sig vff se hen hab/
wie das gött lich wort jren vn dert ho nen für ge tra gen wer de/ nitt al lein in
der statt Bern/ son dern ouch vff dem land/ das dem ar men volck der reyn
kern des göt li chen worts/ vnd nit die sprüwer der men schen le ren/ für ge -
hal ten wer de/ sust ge schäch den ar men lü ten/ wie den acke r pfär den/ die
bu wend den ha bern/ vnd es send sy aber nit. rc.

Vnd si he/ ein vß set zi ger kam/ vnnd bät tet jn an. rc.

Lu cas v. cap. spricht: Er viel vff sin an ge sicht/ vnd bät tet jn an/ das ist/ er
ee ret jn/ als ein der jn möcht vom vß satz rey ni gen/ dar zu hat jn der gloub
ge tri ben/ wie dann si ne eig nen wort an zey gend/ so er spricht: Herr so du
wilt/ kan stu mich wol rey ni gen. Da sicht man dz er gloubt vnd Chris to
ver tru wet hat/ er kün de jm wol helf fen/ der gloub lert jnn ouch recht bit -
ten. Pau lus spricht/ Rom. 8. Wir wüs send nit was wir bät ten söl lend/ wie
sich ge bürt. rc. Ein gläu bi ger lernt durch den geist Got tes recht bit ten/
vnd setzt al le ding dem wil len got tes heym/ wie der vß set zig gethon hat/
so er spricht: Herr/ so du wilt. rc. Wär den glou ben nit hat/ der kan nicht
recht bit ten/ Wie es Gott mit jm macht/ so ge falt es jm nit/ dar umb ist der
gloub in al len din gen not/ on jnn blybt der mensch ein ewi ger murm ler
wi der Gott/ wie die kin der Is ra els in der wüs tin. rc.
Ein kurtz/ aber ein recht schaf fen ge bätt hat der auß set zig ge fürt/ so er
spricht/ Wilt du/ so mag stu mich rey ni gen/ dem söl len wir nachuol gen/
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vnd dem wil len got tes al le ding heym stel len/ vnd sa gen/ Nit min/ sun der
din will ge schech.

Vnd Je sus streckt sin hand zß/ rü ret jn an. rc.
Da sol nie man ge den cken/ daß dz wort/ Ich wils thun/ biß ge rey ni get/ in
jm sel ber hab die krafft/ vß set zel zu rey ni gen: dann wo dem al so wä re/
wol tend wir mit dem wort/ wol al len vs set zi gen zu hilff kom men. Es ist
kei ner so red loß/ er kön de sa gen/ Ich wils thun/ biß ge rey ni get. Dar umb
nit das wort/ sun der die krafft Got tes hat den vs set zi genn ge rey ni get.
Chris tus hat durch das wort/ Ich wils thun/ al lein syn all mech ti gen wil len
vnd krafft zu er ken nen ge ben. Es ist nitt ge redt/ wenn man sagt/ Das
wort thuts. rc. wie dann ouch vom Nahct mal des Her renn ge redt wirt/ das
wort Chris ti: Das ist min lyb/ brin ge den lyb Chris ti ins brot. Das kan
aber nit sin/ wie in ver gang nen ta geng nug ge hört ist wor den.

Vnd Je sus sprach zu jm: Sich zu/ sags nie man. rc.

Dem beu elch des Her ren hat der vs set zig nit ge läbt/ sun der wie Mar cus
.i. cap. spricht/ hat ers vß breyt/ diß ge schicht kund bar ge macht/ vnd des
Her ren be felch ver ach tet/ da mit er nüt vß ge richt hatt/ dann/ das volck
den Her renn al so über fiel/ dz er nit kondt of fen lich in die statt gon/ be -
gär tend vß für witz jn zu hö ren/ vnd wun derwerck vonn jm ze se hen:
such tend ouch mer deß lybs/ dann der see len heyl/ dar umb hat di ser vß -
set zig on zwyf fel vn recht gethon/ das er die ge schicht wi der den be felch
Chris ti/ al so vß ge rufft hat.
Son der gang hin/ zeyg dich dem pries ter.

Da hand die bäpst ler die oren bycht grün den wel len/ glych als ob der vs -
satz die sünd be dü te/ vnnd Zey gen heys se Bych ten. Die of fen bar fel -
schung der gschrifft/ solt al lein gnug dar zu sin/ das all Chris ten von der
Bäpst ler leer ab trät tind/ vnd all jr leer ver dächt lich vnnd arg wö nig hiel -
tind. Wer wil jnen doch glou benn ge ben/ so sy mit val scher vß le gung der
gschrifft/ dem ar men volck/ ein söl chen schwä ren last vff den halß ge legt
hand?

Chris tus hat da in das gsatz Mo si ge se hen/ das was noch durch sin tod nit
vf fe hept/ dar inn den pries te ren gwallt ge ben was/ durch jr vr teil zu er -
ken nen/ ob ei ner vom vs satz recht ge reyn get wär oder nit/ Leuit. 14. Wär
nun recht ge ry ni get was/ der solt dem gsatz nach/ ein opf fer ge ben. Da -
hin sicht Chris tus/ so er sagt: Gang hin, zeyd dich dem pries ter/ vnnd
opf fer die gaab/ die Mo ses beu ol hen hat/ jnen zu ei ner züg nuß/ dz ist/ ich
wil das du das gsatz hal test/ zey gest dich dem pries ter/ das er dich für
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reyn vr teyl/ vnd ge best jm das opf fer zu ei ner züg nuß''/ das ist/ zu ei nem
ge satz oder recht/ das sy dar uon jren teyl/ vnd jr recht ha bind. Chris tus
wolt jnen noch zu der zyt/ an jrer ge recht keyt nit nach tey lig sin/ dar umb
hieß er den vs set zi gen hin gon/ sich dem pries ter er zey gen/ vnd opf fe ren.
rc. Was gadt dz die oren bycht an? die net doch kein buch stab dahär/ wär
kan jnen mer glou ben/ so er den falsch by jnen findt?

Do ober Je sus yn gieng zu Caper na um/ tratt ein houpt man zu jm/
der batt jn vnd sprach: Herr min knecht ligt. rc.
Im vß se ti gen der ein Jud ist ge we sen/ hand wir ein Ex em pel des glou -
bens ge hept. Aber in di sem houpt man ha bend wir vil ein tref fen li cher ex -
em pel des glou bens/ vnd der lie be. Der auß set zig glou be/ Chris tus der by
jm stund/ möch te jn rey ni gen. Der houpt man aber gloubt/ er möch te mit
ei nem wort ge sund ma chen/ wenn er schon nit ge gen wür tig we re: Der
houpt man hat ouch den vs set zi gen in der lie be über trof fen/ dann der vs -
set zig sucht al lein sin ey g ne ge sundt heyt: der houpt man aber sucht die
gs untheyt sins knech tes/ deß nam er sich so hertz lich vnd ernst lich an/
ans wär er selbs in der kranck heit ge le gen. Man fin det lüt vn der vns/ die
sich jrer knecht vnd mägt nüt an nem mend/ try bend sy vß so sy kranck
wer dend/ fra gend nüt dar nach das jnen ge holf fen wer de; wel ches doch
di ser Heyd nit gethon hat. Es kla get ye der man ob den Ee hal ten/ vnnd
dar ge gen kla gend sich ouch die Ee hal ten ab jren her ren vnd fro wen. Diß
kla gen kumpt zu bey den sy ten da her/ das wir nit Chris ten sind/ vnd die
lie be nit in vns ist. Ein Chris ten li cher herr/ meys ter oder frouw ge den -
ckend/ das sy ouch ein her ren im him mel ha bend/ dar umb hal tend sy sich
frünt lich/ vnd nach al ler bil lig keyt ge gen jren die ne ren: wie sy wöl tend
das sich Gott ge gen jnen hielt/ deß gly chen die Ee hal ten ke rend al len flyß
an/ dz sy den nutz vnd from men jrer her ren vnd fro wen für de ren: sy sind
nit ou gen die ner/ sun der die nend der mas sen/ als ob sy Gott sel ber die ne -
tend. Wie das al les Pau lus ge lert hat/ die Ephe ser am 6. cap. vnd die Col -
los ser am .4. cap.

Je sus sprach zu jm: Ich wil kom men vnd jn gsund ma chen.

Hie se hend wir/ wie frünt lich Chris tus sye ge gen den ar men sün de ren/
wie wol di ser houpt man ein Heyd was/ vnd ein kriegs man/ wle che doch
ge meyn lich gott loß sind/ den nocht hat jnn Chris tus von stun dan er hört/
vnd hilff zu ge sagt. Ein sö lich wol ge fal lenn hat Chris tus ab ei nem glöu bi -
gen hert zen/ das sol vns bil lich zu Chris to zie hen/ das wir jm glou bind
vnnd tru wind/ so wer dend wir sin gü te vnnd frünt li cheyt ouch er fa ren.
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Der houpt man ant wort vnd sprach: Herr ich bin nit wärt dz du gan -
gest vn der min dach. rc.

Di ser Houpt man hatt ein söl chen glou ben/ das er am wort vnd an der zu -
sa gung Chris ti be nü gig was/ vnd nit wy ter fragt: ver meynt Chris tus
möchts mit ei nem wort vß rich ten/ der hal ben es nit von nö ten wär/ dz er
lyp lich in sin huß gieng/ dar umb sagt er: Herr ich bin nit wärdt.rc. Kein
söl cher gloub ist vn der vns er fun den wor den. Wir sind am wort vnnd an
der zu sa gung Got tes nit ge set ti get ge we sen/ son der ha bend ge welt/ das
man vns Chris tum lyß lich im Sa cra ment zu huß tra ge: ist ei ner kranck
wor den/ oder ge stor ben/ so ists die erst frag ge we sen/ ob er ouch hab das
Sa cra ment emp fan gen/ als ob all vn ser trost vnnd se lig keyt dar inn ge -
stan den sye/ da hats nüt gol ten/ das Chris tus Jo an.6. sagt: Wär an mich
gloubt/ der hat das ewig le ben: Item/ Wär zu mir kumpt/ den wirt nit
hun ge ren: vnd wer an mich gloubt/ den wirt nim mer mer dürs ten/ den
hun ger vnd durst ha bend wir vns mit dem Sa cra ment wol len lö schenn:
wir sind am wort nit ge set ti get ge we senn/ son der ha bend Chris tum ouch
lyp lich vnnd we sen lich wel len es senn/ vnnd deß halb wie wir ver meyn -
tend jnn ze huß tra gen las sen. Der houpt man schatzt sich nit wärdt/ das
jm Chris tus/ der noch in knech ti scher form vff er den wand let/ zu huß
gien ge/ vnnd wir dörf fend so ver mes senn sin/ das wir den re gie ren denn
Chris tum (wie wir dann für ge bend) zu huß tra genn las send/ als ob er
vnns durch sin wort vnnd zu sa gung nit mö ge/ oder nit well helf fenn/ son -
der müs se lyp lich vnd we sen lich by vns sin.
Dann ich bin ein mensch/ dar zu der ober keyt vn dert hon/ vnd hab
vn der mir kriegs knecht .rc.

Ar gu men ta tur a mi no ri /Er wil so vil sa genn: Ich bin dir im ge wallt nitt
zu ver gly chen/ dann ich bin vn der dem ge walt eins an de ren: du aber hast
al le ding in di ner hannd/ den nocht rich ten ich al le ding mit dem wort vß/
was ich heys sen vnd be filch/ das thund mi ne knecht/ wie vil mer mag stu
al le ding mit ei nem wort vß rich ten/ die kranck hey ten ver try benn/ ge -
sundt heyt ge ben/ den tod hin weg nem men/ vnnd by dem le benn be hal -
ten/ dar umb es nit von nö ten ist/ das du in min huß gan gest.

Do das Je sus hort/ ver wun dert er sich vnd sprach zu de nen die jm
nachuolg tend: War lich sag ich üch/ so li chen glou ben hab ich nye .rc.
Chris tus lobt den glou ben des Heyd ni schen houpt mans so hoch/ das er jn
für setzt dem glou ben der Ju den/ vnd spricht/ Er hab kein söl chen glou -
ben in Is ra el fun den. O wie übel wur dend die wi der töuf fer ge se hen ha -
ben/ wenn sy die wort von Chris to ge hört het tind. Sy sa gend doch/ ein
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Christ mö ge kein Obe rer sin/ sy het tind disenn houpt man für kein Chris -
ten ge hal ten: dann er hat das schwärt ge fürt/ vnd kriegs knecht vn der jm
ge hept/ wie er selbs sagt. Nun weyßt man wol dz die kriegs knecht nit mit
ei nem fuchs schwantz dryn schla hend/ psieß vnd schwärd ter sind jr wee -
ren/ dan nocht nennt jn Chris tus ein glöu bi gen/ vnd ein sö li chen glöu bi -
gen/ das sins gly chen vn der dem volck Is ra els nit er fun den wer de: dar zu
wy set er jnn nit dar uon/ spricht nit/ Tritt ab von di ner Houpt man schafft/
wie dann Pe trus sin Cor ne li um/ vnnd Pau lus/ Pau lum/ Ser gi um/ ouch nitt
dar uon ge wi sen ha ben nd/ wie der Apo stel ge schicht vß wy send. Dar umb
lie be Chris ten/ hü tend üch vor der ver fü ri schenn leer der Wi der töuf fer.
Wo wir jnen wöl ting glou ben vnnd vol genn/ wurdind wir bil lich für die
vn ge hor sa mes ten di ser welt ge hal ten/ vonn Gott vnd von den men schen
ver haßt vnd ver fol get/ vnd durch die ver fol gung/ wurdind wir nit mar te -
rer Chris ti/ son der des tü fels.

Aber ich sag üch/ Vil wer dend kom men von Mor gen vnd von Abent/
vnd sit zen mit Abra ham vnd Isaac vnd Ja cob. rc.
Da zeygt der Herr sel ber an/ das die Hey den söl lind zum glou ben be rufft
wer den/ vnd die Ju den ver worf fen/ wie dann all Pro phe ten ge wyß sagt
ha bend/ son der lich Esai as/ Oseas/ vnd Pau lus. Rom. 9. 10. 11. cap.

Aber die kin der des rychs wer dend vß ge stos sen in die vs sers te fins -
ter nuß. rc.

Die Ju den nennt er kin der des rychs/ dann sy ka mend von de nen här/
wel chen das rych Got tes ver heys sen was/ die wer dend jrs glou bens halb
vß ge stos senn in die vs sers te fins ter nuß. rc.
Chris tus zeygt ouch da zwey ort an der ab ster ben den. Das erst ist/ das die
vße r wel ten wer dend se hen mit Abra ham. rc. Das an der ist das ort der vs -
sers ten fins ter nuß/ da ist wey nen vnd zan klaf fen. Zwü schend disen zwey
or ten/ ist kein mit tel/ wie die see len bren ner vom Fägfhür dich tet hand.

Vnd Je sus sprach zum houpt man: Gang hin/ dir ge schech wie du
gloubt hast.

Da sicht man wie kreff tig der gloub vor Gott ist/ vnnd das jm Gott nüts
ver sagt. Chris tus spricht hie: Dir ge schech wie du gloubt hast. Vnd ,1.
Joh. 5. stadt: Das ist vn ser zu u er sicht by Gott/ wenn wir et was bit tend
nach si nem wil len/ so hört er vns.
In sum ma/ wir ha bend in di sem Eu an ge lio/ die summ eins rech ten Chris -
ten li chen le bens/ wel che stadt in glou ben vnd lie be. Wenn wir in disen
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zwey stu cken vns üb tind/ vnd mann lich für fü rind/ so wurdind wir ouch
Gott so ge näm wer den/ das er vns in al len nö ten wurd hilff vnd by stand
thun/ ja er wurd vns durch die trüb sal di ser welt/ vnd ver fol gung der
Thy ran nen/ zu ewi gem rid vnd fröu den fü ren/ dar zu helff vns Gott.

Amen.
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Nach richt von Con rad Sams, des ers ten
or dent lich be ruf fe nen Ul mi schen Re for -
ma tors, Le ben, Ver diens ten und Schrif -
ten.
Wo mit Schol ar chat und Con vent des Ul mi schen Gym na si ums zu der ge -
wöhn li chen Fei er lich keit am Os ter mon ta ge al le Ho he Gön ner und Freun -
de ge hor samst und er ge benst ein la det.

Ulm, 1795.
ge druckt bey Chris ti an Ul rich Wag ner, dem äl tern.
Wir ha ben in den bei den vo ri gen Os ter pro gram men das An den ken ei nes
um un ser Gym na si um wohl ver dien ten Rec tors, des Mart. Bal ti cus, zu
er neu ern ge sucht, das ge gen wär ti ge soll da zu be stimmt seyn, un sern Mit -
bür gern ei nen Mann be kann ter zu ma chen, der sich um un se re Va ter stadt
durch ei ne all ge mei ne re Ver brei tung der Evan ge li schen Leh re und ei ne
muthi ge und glü ck li che Vert hei di gung der sel ben ge gen ih re ers ten hef ti -
gen Wi der sa cher un sterb lich ver dient mach te, der die Eh re ver dien te, Lu -
thers, Zwing li’s und Oe ko lam pads Freund zu seyn, und von an dern Or ten
her um sei nen klu gen Rath er sucht zu wer den. Con rad Sam ist es, dem
hier ein Denk mal er rich tet wer den soll, und den un se re Mit bür ger schon
zum Theil aus den Hauschro ni ken, zum Theil aber, und noch bes ser aus
des seel. Pre di gers und Pro fes sors Funks vor treff li chen kurz ge faß ten Re -
for ma ti ons-His to rie, Ulm, 1718. 8. ken nen kön nen. Al lein wir hof fen,
weit meh re res zur nä hern Kennt nis von ihm vor brin gen zu kön nen, da
das Glück un sern Ei fer in Auf su chung der Nach rich ten zu sei ner Le bens -
be schrei bung be güns tig te. Zwar sind wir weit davon ent fernt, zu glau -
ben, daß wir et was voll komm nes lie fern kön nen, und oh ne Zwei fel wür -
de Hr. Su per in ten dent und Stadt bi blio the kar Schel horn in Mem min gen
et was bes se res ge ben kön nen, wenn ihm die Men ge sei ner Amts ge schäf -
te er laub te, sein Ver spre chen zu er fül len, das er am Schlus se der Vor re de
zum zwei ten Theil sei ner klei nen his to ri schen Schrif ten dem Pu bli cum
gab, das Le ben Sams zu be schrei ben, das er in die sem Theil schon hat te
ein rü cken wol len, wenn wir nicht be reits vie les von Sam in un se re Dis -
pu ta ti on von den Schick sa len der Abend mahls leh re in der Ul mi schen
Kir che ein ge rückt ge habt hät ten. Doch wir kom men nun zur Sa che.

Con rad Sam – sein Na me wird auch Som und Saum ge schrie ben ge fun -
den – war 1483 zu Ro the n acker, ei nem zwi schen Ulm und Bi ber ach lie -
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gen den Her zog lich Wür tem ber gi schen Dor fe, ge boh ren, und be such te in
der Fol ge un se re da mals schon be rühm te la tei ni sche Schu le, wo sein
nach ma li ger hef ti ger Geg ner, Fa ber, sein Mit schü ler war. Nach dem er
sich hier gu te Vor kennt nis se ge sam melt hat te, gieng er nach Tü bin gen,
um da sei ne Kennt nis se zu er wei tern, wo er sich am 25. Oct. 1498 in die
Ma tri kel ein schrieb. [Er schrieb sich ein: Con rad Som de Mun der kin gen.
Die se Be nen nung ist auf fal lend. Denn über all heißt er: von Ro the n acker.
Viel leicht hiel ten sich sei ne Ael tern jetzt (1498) in Mun der kin gen auf.
Ver muth lich in Tü bin gen er hielt er die Li cen tia ten Wür de; daß er sie hat -
te, wis sen wir aus Eber lins Zeug niß.] Er hat te sich zu ei nem Lehr am te in
der Kir che tüch tig ge macht, und wur de auch zu der Pfar re in Bra cken -
heim be för dert. Bald nach dem Lu thers Grund sät ze in Schwa ben be kannt
wur den, schenk te auch er ih nen sei nen Bei fall. Dieß hat te Lu ther schon
im Jahr 1520 durch ei nen uns sonst un be kann ten Magis ter Hei lin gen er -
fah ren. Weil aber ge ra de da mals Eck durch die von ihm aus ge wirk te und
mit ei ner un se li gen Thä tig keit ver brei te te Bann bul le ge gen Lu thern und
al le sei ne An hän ger über all die Freun de der Wahr heit in den Ver dacht
der Ke ze rey, und zum Schwei gen oder zum Ab fall zu brin gen such te,
und die da ma li ge Erz her zog lich Oes ter rei chi sche Re gie rung im Her zogt -
hum Wür tem berg die neu en Grund sät ze zu un ter drü cken eif rig ge müht
war, so glaub te Lu ther dem Sam Muth ein spre chen zu müs sen, und dieß
that er auch in ei nem geist vol len Brie fe an ihn, der glü ck li cher Wei se
von Au ri fa ber auf be hal ten wor den ist. [La tei nisch steht er T.I. Epp. Luth.
p 285 und in der Wal chi schen Samml. von Luth. Schrif ten deutsch, Th.
XXI. S. 717. Lu ther wür dig te ihn fort an sei ner Freund schaft, und schick -
te ihm von Zeit zu Zeit sei ne Schrif ten, die noch mit des sen Hand be -
zeich net auf un se rer Stadt bi blio thek sich be fin den. Daß die se Freund -
schaft in der Fol ge un ter bro chen wur de, wird der Ver folg der Er zäh lung
von sich selbst ver muthen las sen.] Die se Auf mun te rung von die sem
Man ne und sein eig ner Ei fer für die Wahr heit gab kei ner Un treue ge gen
die sel be in sei ner See le Platz; aber bald traf ihn deß we gen ein sehr wid ri -
ges Schick sal. Joh. Eber lin, der hier zu al le r erst bes se re Grund sät ze zu
ver brei ten ge sucht und da für den Haß sei ner Con vents brü der im Bar füs -
ser klos ter in so ho hem Gra de sich zu ge zo gen hat te, daß er um sei ner Si -
cher heit wil len sein Klos ter und Ulm ver las sen muß te, kam auf sei nen
Wan de run gen auch zu Sam nach Bra cken heim, hielt sich aber nur 3
Stun den bey ihm auf. Dieß wur de bald ver rat hen, und recht froh wa ren
sei ne Fein de, ei ne Ge le gen heit ge fun den zu ha ben, ihm bei zu kom men.
Denn er, nicht nur selbst schon lan ge der Ke ze rey ver däch tig, son dern
jetzt noch so gar als Ent hal ter und Be her ber ger ei nes man nes, den die an -
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ge se hens ten Leh rer zu Tü bin gen, Lemp und Blansch, schon ehe hin be -
nei det hat ten, und jetzt we gen sei ner ir ri gen Mei nun gen – wie sie glaub -
ten – noch mehr haß ten, konn te nun nicht län ger bei sei ner Pfar re, die
ihm jähr lich 110 fl. – ei ne gros se Sum me für die da ma li gen Zei ten, ein -
trug, ge las sen wer den. Er wur de al so, nach dem er 9 Jah re sein Amt ge -
wis sen haft ver wal tet hat te, ab ge setzt. [Eber lin er zählt dieß in sei ner
Schrift: Mich wun dert, daß kein geld im land ist. Ey len burg, 1524. 4.]
Na tür lich be fand er sich jetzt in nicht ge rin ger Ver le gen heit – oh ne Amt,
oh ne be stimm tes Ein kom men, al lein die Vor se hung ließ die sen treu en
Freund der Wahr heit nicht hül f los, und selbst sein nach he ri ger Geg ner,
Joh. Fa ber, der ge wiß da mals schon sei ne Grund sät ze nicht bil lig te, that
ihm jetzt gar viel Gu tes – dieß sey zu sei ner Eh re ge sagt. In des sen bahn te
ihm die Vor se hung ei nen Weg zu ei nem an sehn li chen Pos ten, auf dem er
ei nen viel wei tern Wir kungs kreis zu Be för de rung der Wahr heit be kam.
Sam hat te hier in Ulm ei nen Stief bru der, Se bast. Fi scher, Schuh ma cher,
dem er von Zeit zu zeit von Bra cken heim, wo er sich auch nach sei ner
Ab set zung noch auf ge hal ten hat te, sehr geist rei che Brie fe zu schrieb, die
die ser sei nen Be kann ten zum Le sen mit t heil te, die die se wie der wei ter
ver brei te ten, und die we gen ihres schö nen In n halts häu fig ab ge schrie ben
wur den. Ge ra de da mals 1524 such te der Theil der Bür ger schaft, der be -
son ders durch des sanf ten Die polds gründ li chen Un ter richt er leuch tet der
Evan ge li schen Leh re bei pflich te te, bei dem Magis trat um ei nen Evan ge -
li schen Pre di ger und na ment lich um den Sam an, und zu die ser Bür ger
größ ten Freu de wur de ih re Bit te ih nen ge währt. [Funk, S. 695. f. und
Stölz lin His tor. Pa tr. Mst.] auf der Stel le fer tig te der Magis trat ei nen bo -
ten an ihn nach Bra cken heim ab, der ihm die Vo ca ti on über brin gen soll -
te, al lein die ser traf ihn nicht. Denn kaum ei ne Stun de vor sei ner An kunft
war Sam weg und nach Ulm ge rit ten, um sei nen Stief bru der zu be su -
chen, wo er am Veits tag (den 15. Jun.) Abends um 3 Uhr an kam. Bey
bei den war das Er stau nen gleich groß, bey Fi schern über Sams un er war -
tet schnel le An kunft, bey Sam über die Nach richt, daß ihm ge ra de ein
Ruf nach Ulm zu ei nem Evan ge li schen Pre di ger zu ge schickt wor den sey.
Gleich am fol gen den Ta ge mel de te er sich auf dem Ra th hau se, wo er die
Be stä ti gung sei nes Ru fes, und die Zu si che rung des Ge halts von 100 fl.
er hielt, doch mit dem Bedin ge, wenn die drey Prob pre dig ten, die er nun
hal ten soll te, gut wür den aus ge fal len seyn. Er hielt sie auch in der Bar -
füs ser kir che, die ihm zu sei nen Pre dig ten an ge wie sen wur de, noch vor
Jo han nis, des täu fers, Tag mit al lem Beyfall de rer, die sei nen Ruf ver an -
laßt und be för dert hat ten, und sei ne Vor trä ge wirk ten so gut, daß er den
Die pold, Schramm, Weit hals und Schichting bald zu or dent li chen
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Collegen be kam. Wie er nun hier we gen sei nes red li chen Ei fers für die
Wahr heit sich Lie be und Hoch ach tung er warb: so schätz te man ihn auch
aus wärts we gen sei ner Ein sich ten und Bil lig keits lie be. Als Be wei se
davon ver die nen fol gen de zwey Um stän de an ge führt zu wer den. Der
Magis trat zu Mem min gen hat te 1525 ein Re li gi ons ge spräch ver an stal tet,
wo zu der dor ti ge Evan ge li sche Pre di ger Schap pe ler sie ben Ar ti kel zum
Grund ge legt hat te. Noch ehe die ses Ge spräch wirk lich vor sich gieng,
er such te der Magis trat den Ur ba nus Regi us, ei nen Augs bur gi schen Evan -
ge li schen Pre di ger von hel len Ein sich ten, und den Sam um ihr Gut ach ten
über je ne Ar ti kel und an de re Punc te, wel che bey der vor zu neh men den
gänz li chen Re for ma ti on zur Spra che kom men muß ten. Auch nur aus
dem sum ma ri schen Aus zu ge aus Sams Gut ach ten läßt sich ab neh men,
mit welch rei fer Ue ber le gung, ein drin gen dem Geis te und wohl wol len -
dem Her zen er es ab ge faßt ha be. [Schel horns Mem min gi sche Ref. Hist.
S. 67. ff.] In eben die sem Jah re lo der te der Bau ren krieg in Schwa ben und
an dern Ge gen den Deutsch lands in vol ler Flam me, und aus ser den be -
kann ten zwölf Ar ti keln hat ten die Bau ern auch noch ei ne ganz un sicht bar
ge wor de ne Schrift: Hand lung, Ar ti kel und In struk ti on, so für ge nom men
wor den seyn von al len Rot ten und Hauf fen der Ba wern [Sie ist ganz ab -
ge druckt in den Ma te ri a li en zur Ge schich te des Bau ern kriegs, Chem nitz
1791. 8. Wir be sit zen selbst zwey mit die sem Ab druck, den Ti tel aus ge -
nom men, wort wört lich über ein kom men de Aus ga ben, in wel chen Sam
nicht steht. Aber in ei ner drit ten steht er, die von den eben an ge zeig ten
sehr ab weicht.] be kannt ge macht, von de ren bil li gem In n halt man schon
dar durch sich über zeu gen kann, daß Lu ther, dem sie auch zu Ge sich te
kam, dar aus die Hof nung schöpf te, daß noch al les gut wer den kön ne.
Un ter de nen Doc to ren nun, die dar inn zu aus spre chung des gött li chen
Rechts vor ge schla gen wur den, war auch Sam. Al lein ei ne sol che vor ge -
schla ge ne güt li che Ver hand lung kam nicht zu Stan de, und Sam konn te
von dem in ihn ge setz ten Zu trau en kei nen thä ti gen Ge brauch ma chen.

In eben die sem Jah re brach auch der so ge nann te Sa cra ment streit aus oder
der Zwist über die Be deu tung der Wor te Chris ti: Das ist mein Leib, das
ist mein Blut, den Carl statt, Lu thers Col lege, ver an laßt, und Zwing li in
Zü rich und Oe ko lam pad in Ba sel, aber mit ei ner an dern Wen dung, fort -
ge führt hat ten, de ren Be haup tun gen Lu ther wi der sprach. Man ist ge wiß
ge neigt zu glau ben, Sam ha be sich für Lu thers sei nes Freun des, Mey -
nung er klärt, und er er klär te sich – nicht da für, sey es, daß das Nä her seyn
Zwing lis und Oe ko lam pads, oder ih re mit al ler mög li chen Stär ke, und
ein neh men dem Schmu cke des Aus drucks vor ge tra ge ne Dar stel lung und
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Vert hei di gung ih rer Vor stel lung vom h. Abend mahl ihn für ih re Mey -
nung ge wann. In des sen nahm sich ein Un ge nann ter wi der Sams Wis sen,
Wil len und Dank die Frey heit, sei nen Na men ei ner Schrift vor zu set zen,
worinn Zwing lis Grund sät ze über die Abend mahls leh re mit ei ner streit -
süch ti gen Bit ter keit, die Sam be son ders in öf fent li chen Schrif ten nicht
lieb te, ge gen Lu thers sei ne ge ret tet wer den [Ain schö ner und wohl ge -
teutsch ter grünt li cher be richt, für den ge mei nen men schen, ob der leyb
Je su Chris ti im hi mel – – zu su chen od‘ auff er den im brot we sent lich zu
ver hof fen sey etc. Ge pre di get zu Ulm durch den pre di can ten im Müns ter
mit gu tem ver stand. 1526. 4. Ein de fec tes Ex em plar ha ben wir aus der
Schwar zi schen Samm lung in Alt dorf ehe mals be nützt, sonst aber noch
kein voll stän di ges an ge trof fen. Zwing lis güns ti ges Urt heil von die ser
Schrift steht in Epp. Oe col. et Zwingl. p. 171. b.], die aber we gen ih rer
sons ti gen Gründ lich keit selbst Zwing lis Beyfall er hielt. Von ietz an muß -
te nun Sam an dem Strei te öf fent lich Theil neh men. Denn Joh. Schra din,
Evan ge li scher Pre di ger zu Reut lin gen, hat te in dem ers ten An fall von
Hit ze ei ne Wi der le gung ie ner Schrift nie der ge schrie ben und dru cken las -
sen, worinn er den Sam äus serst hart und zwar na ment lich, be han del te.
[Auf den ne wen und gro ben Irr thumb vom Nacht mal des Her ren, durch
den Pre di can ten zu Ulm im müns ter mit gu tem ver standt ge pre di get.
Reut lin gen.] Aber wie mag Schra din er staunt seyn, und sich sei ner Ue be -
rei lung ge schämt ha ben, als ihm Sam in ei ner Ge gen schrift be wies, er
sey nicht Ver fas ser ie ner Schrift, die sei ne Gal le zu ei nem sol chen Er gus -
se ge reitzt ha be, als er ihm männ lich edel vor rück te, daß es ihm mehr
Eh re ge bracht und ei ne vort heil haf te re Mei nung von sei ner Klug heit er -
weckt hät te, wenn er – sie stan den vor her in freund schaft li chem Brief -
wech sel – bei ihm an ge fragt hät te, ob er wirk lich Ver fas ser sey, wie
Theob. Bil li can, der Nörd lin gi sche Re for ma tor, gethan hat te, als er voll
Ge fühl sei nes gu ten Ge wis sens laut klag te, so ei ne Miß hand lung hät te er
von ei nem Freun de um so we ni ger er war tet, als sei ne Fein de ge schäf tig
ge nug seyn, die gif tigs ten Ver läum dun gen ge gen ihn aus zu streu en! [Ein
er zwung ne ant wurt Con ra di Sam, Pre di gers zu Ulm, uff das un frünt lich
büch lin Han sen Schrad ins von Reut lin gen, so er zu schmach sein hat
lassn auß gan. Ge druckt zu ulm. i. mertz des 27 jars.] Zur Ent schul di gung
Schrad ins läßt sich höchs tens dieß an füh ren, daß ihn der Ver dacht ei ner
Dop pel zün ge ley Sams auf brach te; denn die ser hat te kurz vor her mit
wah rer Of fen her zig keit, oder zärt li cher Scho nung sei nem ganz lu the risch
ge sinn ten Freun de ge schrie ben, er schwe be noch we gen Zwing li’s und
Lu thers Abend mahls leh re in der un be hag lichs ten Ver le gen heit, und wis -
se noch nicht, für wel che er sich er klä ren soll. Ein Wink von Sam für sei -
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nen Freund, daß er we nigs tens nicht so fest, wie er, von Lu thers Vor stel -
lungs art der Ge gen wart des Lei bes und Blu tes Chris ti im Abend mahl
über zeugt sey, und ie ner sich ge faßt hal ten soll, auch ei ne Er klä rung zu
hö ren, die mit sei nen Vor stel lun gen nicht über ein kom me! Zu eben der
Zeit, da Schra din den Aus fall auf Sam gethan hat te, sah die eser sich von
ei nem an dern Freun de öf fent lich an ge grif fen. Er hat te im freund schaft li -
chen Brief wech sel dem An dr. Al tham mer, der da mals Pfar rer in El ters -
dorf bei Nürn berg war, sei ne Zwei fel ge gen die Lu the ri sche Leh re vom
Abend mahl, wel cher die ser eif rig zu gethan war, of fen her zig ent deckt,
und in ei nem die ser Brie fe hat te er sich be son ders übe die sen Satz her -
aus ge las sen, er se he nicht ein, was die leib li che Ge gen wart Chris ti im
Abend mahl nüt zen soll. Die Ant wort dar auf ließ Al tham mer dru cken,
und ge wiß er staun te Sam nicht we nig, ei ne so hef ti ge Ant wort ge druckt
zu le sen, die noch da zu nichts neu es ent hielt, was nicht schon Lu ther
selbst und zwar stär ker vor ge bracht hat te, und am meis ten muß ten dem
red li chen Sam die Spöt te lei en von Pro phe tas tern, Ma me lu cken, und der -
glei chen und die ge häs si gen Con se quen zen miß fal len, die Geg ner der
Lu the ri schen Mei nung ge hen als Werk zeu ge des Sa tans auf nichts ge rin -
gers um, als Chris to sei ne Gott heit zu rau ben. Sein Ver stand, der nur
Grün de ver lang te, um durch ih re Prü fung der Wahr heit nä her ge bracht zu
wer den, fand hie bei we nig Nah rung, aber sein Herz fand Ge le gen heit,
sich hier von ei ner schö nen Sei te zu zei gen – er schwieg und ver zieh.

So sehr ihn nun die se bei de Freun de mis han delt hat ten, so sehr schätz ten
ihn Zwing li und Oe ko lam pad, be zeug ten ihm in Brie fen [Epp. Zwingl. et
Oe col. p. 187. 189. 205. 209.] die zärt lichs te Freund schaft, un ter stüt zen
ihn mit Rath und Trost bei die sen aus wär ti gen An grif fen, zu de nen noch
An fäl le hier ka men. Denn sein vo ri ger Gön ner und Wohlt hä ter, Joh. Fa -
ber, klag te ihn bei dem hie si gen Magis trat als den ge fähr lichs ten Irr leh rer
an, und such te sei ner Kla ge da durch mehr Ein gang und Nach druck zu
ver schaf fen, daß er sich dar auf be rief, sei ne Läs te run gen des h. Abend -
mahls in ei ner Pre digt selbst von ihm ge hört zu ha ben. [Die sen Klag brief
Fa bers nebst Sams Ant wort ha ben wir in un sern Bei trä gen zur Gesch. der
Lit te rat. und Re form ab dru cken las sen, S. 165 ff.] Al lein Sam vert hei dig -
te sich mit so vie ler An stän dig keit und Wahr heit, daß ie ne Kla ge oh ne
schlim me Fol gen für ihn blieb. Schon ein Jahr vor her – Fa ber klag te
1526 – hat te ihn ein Bar füs ser mönch, Joh. Win ze ler, von der Kan zel in
sei nen öf tern Con tro ver spre dig ten gröb lich ver un glimpft, die ein Un ge -
nann ter fleis sig nach ge schrie ben hat, [Sie sind noch auf der Stadt bi blio -
thek. Den Geist der sel ben fin det man kurz, aber ge wiß rich tig, an ge ge -
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ben in Hai ds Ulm mit sei nem Ge bie te, S. 196.] ia sei ne Un ge zo gen heit
gieng so weit, daß man von Sei ten des Magis trats sich ver an laßt sah, ihn
aus der Stadt zu schaf fen. Das Jahr dar auf, ge ra de zu der Zeit, da Fa ber
sei ne Kla ge ein ge schickt hat te, trat Veit Kalt ei sen in Win ze lers Fuß stap -
fen, aber mit ähn li chem Er folg. Und doch kam noch ein rüs ti ger Held,
Joh. Ul ri ci von Kai sers berg, der sich stark und ge schickt ge nug wähn te,
mit Sam ei ne of fent li che Dis pu ta ti on zu hal ten. Sie wur de auch wirk lich
am Tag Do mo ni ci, (d. 24 Mai,) ge hal ten, [Wir be sit zen die Acten in ei ner
gleich zei ti gen gu ten Ab schrift.] und zwar vor dem Magis trat. Drei Ar ti -
kel wa ren ab zu han deln, die Sam vor leg te, und die die An ruf fung der Ma -
ria, die Ver dienst lich keit der gu ten Wer ke, den Nut zen des h. Abend -
mahls be traf fen. Bald merk te der Mönch, daß er sich an Sams Streit un fä -
hig keit ge wal tig geir ret ha be, und woll te sich da durch aus der Schlin ge
zie hen, in die er sich selbst ge fan gen hat te, daß er sag te, er kön ne die
welt li che Ob rig keit nicht für Rich ter in Glau bens sa chen er ken nen. Al lein
da man ihn nicht ent wi schen ließ, und Sam Be wei se aus der Bi bel for -
der te: so gab er die schlaue Ant wort: „Lie ber, wo stat es ge schrie ben, das
ulm ei ne stat ist.“ Die Fol ge war, daß man den Gu ar di an wis sen ließ,
dem Kai sers berg das Pre di gen nie der zu le gen, und end lich wur de die -
sem gar aus ge bot ten. Al lein nun räch te er sich für die Pro sti tu ti on, die er
sich selbst zu ge zo gen hat te, auf ei ne Art, die sei ne Bos heit eben so sehr
als sei ne Schwä che ver ri eth. Er steck te sich hin ter dem D. Eck in In gol -
stadt, den ge häs sigs ten und lis tigs ten al ler Fein de der Re for ma ti on, und
hetz te ihn nicht nur dem Sam auf den Hals, son dern selbst dem Magis trat
mach te Eck durch sei ne Zu dring lich keit so viel Un ru he, daß die Sa che
sehr weit läuf tig wur de. Sie kann et wa an ei nem an dern Or te er zählt wer -
den. Den Sam for der te er öf fent lich zu ei ner Dis pu ta ti on her aus, [Wi der
den Gotz les te rer unnd Ket zer Cun ra ten Sam, ge nannt Ro ten acker – – an -
bie tung ei ner Dis pu ta ti on, von we gen des hoch wür di gen sa cra ment des
al tars. 4. s. 1 et a. I. Bgen. der Brief ist un ter schrie ben an Bar ba ra tag
(den 4. Dec.) 1527. Kürz lich ge denkt der Sa che Bu cer in ei nem Brief an
Zwing li, den Hot tin ger in Hist. Ec cles. N. T. P. VI p. 575. s. an führt, aber
un recht ins Jahr 1531 sezt.] und die se Aus for de rung nahm Sam so gleich
an, da ge ra de mit dem An fang des Jahrs 1528. die be kann te Dis pu ta ton
zu Bern ge hal ten wur de, und lud ihn in ei nem an ihn er las se nen Schrei -
ben ein, da hin zu kom men. Sam er schien, aber Eck nicht, son dern
schrieb an Sam nach Bern, die Zeit sey zu kurz ge we sen, um per sön lich
zu er schei nen, und flie gen kön ne er nicht, da er doch drei vol le Wo chen
Zeit da zu hat te, und sonst flog, wenn er ei nen Sieg zu er rin gen hof te
[Dieß er hellt aus Sams Pro tes ta ti on, die in den Acten die ser Dis pu ta ti on,
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in der Quart ausg. S. 169. in der Quart ausg. S. 191. und in dem Ab druck
in der Walch. Ausg. Luth. Schrif ten, Th. XVII. S. 2271.]. Konn te hier
Sam sich kei ne Eh re da durch er wer ben, daß er sei ne Ui ber le gen heit über
ei nen so ge wand ten Strei ter zei gen konn te, so konn te er es auf ei ne an de -
re frucht ba re Art. Denn er pre dig te am drit ten Sonn tag nach Epi pha niä,
und er klär te das Evan ge li um auf ei ne so faß li che und prak ti sche Wei se,
daß sein Vor trag ge wiß ge fiel und wirk te. [Die Pre digt steht in der
Samm lung von Pre dig ten, die da mals in Bern ge hal ten wor den, die zu
Zü rich 1528. 8. her aus ge kom men. Bo gen H vj. h.] Und ist es ge wiß, daß
er nach her auch in Zü rich pre dig te, [La fa ters His to ria des ur sprungs des
– Zwy spalts zwi schen Lu thers und Zwing lis, 1563. 8. S. 34.] so ist es ein
Be weis, daß er in Bern gern ge hört wor den sey. Und doch setz te ihn Eck
nicht aus, denn noch im Jahr 1530 ge lüs te te es ihn, ei ne Lan ze mit ihm
zu bre chen, [- – Ar ti cu los 404 – – Jo Ecki us of fert, le dis pu ta tu rum – –
In golst. 1530. 4. der 239 und 278. Ar ti kel oder The sis ist ge gen Sam na -
ment lich ge rich tet.] oder viel mehr er streu te dem Pu bli cum Sand in die
Au gen; denn auch ein we ni ger scharf sich ti ger Mann, als Eck wirk lich
war, muß te se hen, daß ei ne fei er li che Dis pu ta ti on wäh rend des be rühm -
ten Reichs tags, wo Me lanchton an we send war, den er von der Leip zi ger
Dis pu ta ti on her noch zu gut kann te, ei nen we nigs tens sehr zwei deu ti gen
Aus gang für ihn ha ben könn te. Kurz aus der Sa che wur de nichts. Mit al -
lem sei nem Ge schrey und Ge schrei be ge gen Sam hat te er nichts aus ge -
rich tet, als daß et wa ein ein fäl ti ger Joh. Find ling ei ne ei ge ne haer sin So -
mi a nam zu er dich ten An laß neh men konn te [Lu the ri An ti lu ther ana eope -
ra, fra tris Io. Apo bo li mei, ali as find ling. 1528. Bo gen A. 2. b. Un ser Ex -
em plar ist de fect.]. Von Sams Ver rich tun gen in un se rer Kir che, oder viel -
mehr von den Ver än de run gen, die durch sei ne Vor trä ge und Vor stel lun -
gen ver an laßt wor den sind, muß in ei ner be son dern Re for ma ti ons ge -
schich te Ulms ge han delt wer den; ei ne sum ma ri sche Nach richt fin det
man in des seel. Hrn. Prf. Hai ds oben an ge führ ter Schrift S. 171 und 174.
ff. Sei ne Pre dig ten wa ren, nach den Frag men ten zu urt hei len, die uns sei -
nes Bru ders Sohn auf be hal ten hat, sehr frei müthig, aber auch lo cal prak -
tisch, und die se Frag men te er re gen den ge rech ten Wunsch, die gros se
Samm lung der sel ben zu le sen, die eben der sel be ge sam melt ha, und von
de nen un ten noch ein mal die Re de seyn wird. Ver muth lich war es Sam,
dem der hie si ge Magis trat das Be den ken über die Schwa ba cher Ar ti kel
ab for der te, wel ches ver an laß te, daß Ulm dem Bünd nis se, das zwi schen
ei ni gen Evan ge li schen Stän den ge schlos sen wer den soll te, nicht bei tret -
ten konn te. Das meh re re hier über fin det man in Hai ds oben an ge führ ter
Schrift S. 175. f.
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Im Jah re 1530 wur de zu Augs burg ein Reichs tag ge hal ten, der durch die
Ui berg abe des Glau bens be kennt nis ses von ei ni gen Fürs ten und Städ ten
so merk wür dig ge wor den ist. Ob Ulm da mals dem Kai ser Karl V. ein ei -
ge nes Glau bens be kännt niß durch sei ne Ab ge sand ten, Bernh. Bes se rer
und Hie ron. Gien ger, ha be über rei chen las sen, ha ben wir in un se rer oben
ge dach ten Dis pu ta ti on un ter sucht, und nach den dort an ge führ ten Zeu -
gen, zu de nen noch Adam Weiß [In sei nem Ta ge buch von die sem
Reichs tag, das in Georgis Uf fen hei mi schen Ne ben stun den B. I. ab ge -
druckt ist. Die hie her ge hö ri ge Stel le steht S. 736.] ge hört, kön nen wir
uns noch nicht über win den, die nach richt der sel ben für grund lo se Sa ge
zu hal ten, ob gleich bis iezt sich noch kei ne be stimm te re Auf klä rung ge -
fun den hat. Daß aber Sam ge wiß der Ver fas ser der sel ben ge we sen seyn
wür de, kann wohl kei nem Zwei fel un ter wor fen seyn. In des sen ist ein Be -
den ken von ihm über die Augs bur gi sche Con fes si on uns zu Han den ge -
kom men, das sei nen Ein sich ten und sei ner Mäs si gung gleich viel Er he
macht. Al lein wie hät te er auch das Meis ter stück ei nes Me lanch thons bit -
ter ta deln kön nen, von dem Lu ther selbst auf rich tig und in al ler Rück -
sicht wahr ge nug sag te, daß er nicht so lei se hät te tret ten kön nen? Sams
Be mer kun gen ge hen nur über die Ar ti kel von der Beicht und Ab so lu ti on,
vom Abend mahl und der Mes se, und ha ben die Ab sicht zu zei gen, wie
leicht sich der zwi schen den Lu thern und Zwing li hier über ob wal ten de
Streit he ben las se, wenn die se Con fes si on zum Grun de des Ver gleichs
ge legt wür de.

Im fol gen den Jahr fand Sam erst recht Ge le gen heit, sich als den für die
Ver brei tung und Be fes ti gung der rei nen Leh re hier thä ti gen Mann zu zei -
gen, da der hie si ge Magis trat die wirk li che Re for ma ti on in Stadt und
Land vor nahm. Es wä re theils zu weit läuf tig, theils aus Man gel an voll -
stän di gen Nach rich ten nicht wohl mög lich, al le Ver hand lun gen ein zeln
auf zu zäh len, bei de nen er zu Rat he ge zo gen wur de, oder mit wirk te. Nur
im All ge mei nen be mer ken wir, daß er die über leg tes ten Vor schlä ge that,
be hut sam, aber stand haft das aus führ te, was sei ner Thä tig keit aus zu füh -
ren an ge wie sen war, und den Zweck nie aus dem Ge sich te verl ohr, der
Wahr heit über zeug te Ver eh rer zu ver schaf fen. Auch – und dieß muß te
hier be merkt wer den, war er es, der ei ne gründ li che Ver bes se rung des
Un ter richts so ein leuch tend emp fahl, daß sie auch wirk lich vor ge nom -
men wur de, und sei ner, und des Rec tors Brod hags Vor stel lung ha ben wir
es zu ver dan ken, daß auf Er rich tung ei ner öf fent li chen Bi blio thek von
den aus den Klös tern zu sam men ge brach ten Bü chern Bedacht ge nom men
wur de. Mit rast lo sem Ei fer, nie er mat ten der Wach sam keit, und sich stets
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glei cher Sanft muth stand er der hie si gen Kir che vor, und nütz te durch
sei ne öf fent li che Re li gi ons vor trä ge, so wie er durch sei nen mus ter haf ten
Wan del die Kraft der Wahr heit an sei nem Her zen er prob te, und da durch
ein Vor bild an sei ner Ge mei ne wur de. Da her die Ach tung sei ner Obern
ge gen ihn, da her das gu te Ver neh men mit sei nem Collegen, Frecht, der
wohl gar nicht Zwing lisch dach te, da her die Lie be sei ner Ge mei ne zu
ihm, da her die im mer en ger wer den de Freund schaft zwi schen ihm und
Zwing li und Oe ko lam pad, de ren Tod er aber noch in die sem Jah re be -
wei nen muß te. Al lein sei ne vie len Ar bei ten muß ten auch sei ne kör per li -
chen Kräf te er schöp fen, und dieß zeig te sich bald. Denn im J. 1532. hat te
er schon ein mal ei nen An fall von Schlag auf der Kan zel, und im fol gen -
den Jah re am Frey ta ge der Veits wo che, da er um acht Uhr früh aus sei -
nem Hau se gieng, [Es war al so wohl bos haft er dich te te Sa ge, die Tho -
mann in sei ner Weis sen hor ner Chro nik an führt, er ha be wol len zu ei nem
Wol le ben und gu ten Ge sel len ge hen.] rühr te ihn der Schlag wie der. Er
wur de in sein Haus zu rück ge bracht, und ver schied des Nach mit tags um 2
Uhr in stil ler Ge las sen heit. Noch den sel ben Abend wur de sein Leich nam
von sei nen Collegen un ter ei ner zahl rei chen Lei chen be glei tung zu Gra be
ge tra gen und auf dem jetzt so ge nann ten frem den oder Spi tal-Kirch hof
be gra ben, wo hin da mals al le die je ni gen be gra ben wur den, die Evan ge -
lisch wa ren. Er hat te in ei ner neun jäh ri gen kin der lo sen Ehe mit sei ner
Frau, Eli sa be tha, die aus dem Baie ri schen ge bür tig war, und die er als
Wit te ge heu rat het hat te, ge lebt; die se be kam ein jähr li ches Gna den ge halt
von 20 fl. freie Woh nung, und et was Holz. Sei ne Bi blio thek kam da für
zur Stadt bi blio thek, und ver mö ge ei nes schon bei sei nen Leb zei ten mit
ihm ge mach ten Ver trags; man hat te ihm 1531. 25 Gul den ge ge ben, um
sich Bü cher an schaf fen zu kön nen, aber mit dem Beding, daß sie der
Stadt blei ben soll ten, er möch te nun ster ben, oder von hier weg zie hen.
Wir lie fern hier nun noch ein Ver zeich niß sei ner Schrif ten, so viel de ren
uns be kant ge wor den.

Ca te chis mus, oder Chris ten li che un der wey sung der jun gen in
frags weiß von dem Glau ben, Va ter un ser und 10. Ge bo ten
durch Conr. Sam, Fru pre di ger in der pfarr zu Ulm ge pre di get.
1528. 8. In Ca tal. Bi blio th. Frickia nae, P. II. S. 14. n. 364.
wird sie zumjahr 1533. ge rech net, aber wohl un rich tig. s. auch
F. D. Hae ber lin ιςοξσνμ p. 18. Sehr wünsch ten wir die se äus -
serst sel te ne Schrift zu se hen. Ei ne (ver muth lich von Frecht)
ver än der te und ver mehr te Aus ga be, Ulm, 1536. 8. ist auf un -
se rer Stadt bi blio thek.
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Die zu Bern ge hal te ne Pre digt.

Da vids Ee bruch: Mordt Straff und Buß. Ulm 1534. 4. Ist auf
der Stadt bi blio thek.
Frag men te aus sei nen Pre dig ten. In Se bast. Fi schers Chro nik,
Bl. 35 ff.

105. Pre dig ten über den Mat thä us. Ih rer ge denkt M. Marx
Wol laib in sei ner hand schrift lich bey uns be find li chen Vl ma
lit te ra ta, der sie dem D. Lö schen brand zu eig nen möch te. Aber
wenn man die Nach richt, die er davon giebt, mit Fi schers
Zeug niß in sei ner Chro nik ver gleicht, so sieht man, sie seyn
Sams Ar beit. Die ser sagt: „Ich ha be mer denn „hun dert sei ner
pre di gen ab ge schrie ben, die ich bey ein an der ge hept hab, wie
ich aber bin hin weg zo gen wan dern, hat es mein bru der heym
in sein haus ge tra gen. und send al so ver lo ren wor den, das ich
nit wayß so sy hin kom men sind.“ Wo sie jetzt seyn, ist uns
un be kannt. Denn un ter dem Wol lai bi schen Nach laß, der noch
zum Theil bey uns vor han den ist, fin det sich nichts davon.
Viel leicht ist er auch Ver fas ser der Vert hei di gungs schrift ei ni -
ger evan ge li schen Bür ger ge gen Pe ter Huß, die wir un sern
Bei trä gen S. 120. ff. ha ben ab dru cken las sen.

Die Quel len, aus de nen wir die Er zäh lung von Sams Le ben schöpf ten,
ha ben wir zum Theil in den An mer kun gen an ge ge ben. Die wich tigs te ist
Se bast Fi schers, der ein Sohn des Stief bru ders Sams war, ge schrie be ne
Chro nik, von der das Ori gi nal auf un se rer Stadt bi blio thek auf be wahrt
wird. Die üb ri gen in den An mer kun gen an ge führ ten Schrif ten be sit zen
wir in un se rer klei nen Samm lung bis auf die, bey wel chen wir es selbst
be merk ten, daß wir sie nicht ha ben. Die se An mer kung soll nichts an ders
als ei ne Bit te seyn, wenn je mand uns ab ge hen de den Sam be tref fen de
Schrif ten wüß te, sie uns ge fäl ligst zum Ge brau che mit zut hei len.
Oef fent lich an ge schla gen am Ul mi schen Gym na si um, am 4 April. 1795.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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